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In den Betrieben der Landwirtschaft des Forstes und des Gartenbaus sind auf Grund 
der Betriebsstrukturen häufig Kinder und Jugendliche beschäftigt. Um Kinder und 
Jugendliche in Ihrer Entwicklung durch Tätigkeiten in Betrieben nicht einzuschrän-
ken, wurde das Gesetz zum Schutz der arbeitenden Jugend erlassen. Laut Jugendar-
beitsschutzgesetzes werden alle Menschen als Kinder bezeichnet, die das Alter von 
15 Jahren noch nicht erreicht haben.

Für Kinder gilt ein Beschäftigungsverbot

Eine Ausnahme bilden Kinder die bereits 13 Jahre alt sind und deren Erziehungs-
berechtigte der Beschäftigung einwilligen. Die Beschäftigung von dreizehnjährigen 
unterliegt jedoch starken Einschränkungen (siehe JArbSchG). Wer älter als 15 ist 
und der Vollzeitschulpflicht unterliegt wird weiterhin als Kind betrachtet.

Verbote bei der Beschäftigung von Jugendlichen

Jugendliche dürfen folgende Arbeiten nicht durchführen:

• Arbeiten, die die physische und psychische Leistungsfähigkeit übersteigen.
• Arbeiten, bei denen Jugendliche sittlichen Gefahren ausgesetzt sind.
• Arbeiten, bei denen Unfallgefahren drohen, von denen man annehmen muss, 

dass Jugendliche sie mangels Sicherheitsbewusstseins oder mangelnder 
Erfahrung nicht erkennen oder nicht abwenden können.

• Arbeiten, bei denen sie außergewöhnlicher Hitze, Kälte, Nässe ausgesetzt sind.
• Arbeiten, bei denen sie schädigenden Einwirkungen von Lärm, Vibration oder 

Strahlen ausgesetzt sind.
• Arbeiten, bei denen sie schädigenden Einwirkungen von Gefahrstoffen im Sinne 

des Chemikaliengesetzes ausgesetzt sind.
• Arbeiten im Akkord.
• Jugendliche dürfen nur in der Zeit von 6:00 Uhr bis 20:00 Uhr beschäftigt 

werden.

Jugendarbeits- 
schutzgesetz
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Folgende Dinge sollten bei der Beschäftigung von Jugendlichen beachtet werden:

• Bei Einrichtung und Unterhaltung der Arbeitsstätte ist das mangelnde Sicher-
heitsbewusstsein, die mangelnde Erfahrung und der Entwicklungsstand der 
Jugendlichen zu berücksichtigen.

• Vor Beginn der Beschäftigung Jugendlicher sind in einer Analyse die Gefähr-
dungen zu beurteilen.

• Jugendliche sind halbjährlich zu unterweisen.
• Jugendliche sind vor Eintritt ins Berufsleben von einem Arzt zu untersuchen (1. 

Nachuntersuchung nach 12 Monaten, 2. Nachuntersuchung nach weiteren 12 
Monaten).

Um die Erfüllung all dieser Vorgaben zu gewährleisten muss eine Gefährdungs-
beurteilung durchgeführt und dokumentiert werden. Auf der Basis dieser Gefähr-
dungsbeurteilung muss der junge Mitarbeiter unterwiesen werden damit er weiß, 
wie er sich im Betrieb verhalten soll.

Tel.: 0561 785-16371
E-Mail:  STD@svlfg.de

Jugend- und Mutterschutz   I   Sicherheitstechnischer Dienst   I   09/2018 

Kontakt

Gefährdungs- 
beurteilung



Beurteilungsmodul

Jugend- und Mutterschutz   I   Sicherheitstechnischer Dienst   I   09/2018 Seite 5

?

Gefährdungsbeurteilung
• Jugend Arbeitsschutz Gesetz
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• Mitarbeiterunterweisung 
- Beschäftigung von Jugendlichen
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Mitarbeiterunterweisung 
gem. § 12 Abs. 1 Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) und darauf basierenden 

Rechtsverordnungen i.V.m. § 3 VSG 1.1 

Unternehmen: 
(Name, Anschrift) 

Verantwortliche(r): 
(Name des Unternehmers) 

Themenbereich: 
Beschäftigung von 

Jugendlichen

Arbeitsschutzmaterialien 

Sicherheitstechnischer Dienst in der Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau
Weißensteinstr. 70-72 - 34131 Kassel 

FON: (05 61) 7 85 – 1 63 71       www.svlfg.de 

Folgende Betriebsanweisungen dienen als Grundlage zur Unterweisung
(z.B.Umgang mit Maschinen oder Geräten):

Etwaige Bemerkungen (z.B. praktische 
Übungen): 

 .............................
 ........................

 ........................

An der Unterweisung haben heute teilgenommen: 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

Wurden weitere Themen zum Arbeitsschutz angesprochen?  Nein  Ja, folgende: 

Unterweisung durchgeführt: 

__________________ , ____ . _____ . _____  ____________________________________ 

(Ort)    (Datum)    (Unterschrift des Unterweisenden) 
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Informationen zur Beschäftigung werdender und stillender Mütter
(Schutzmaßnahmen nach Mutterschutzgesetz - MuSchG)
Seit 1. Januar 2018 gilt ein neues Mutterschutzgesetz. Mit der Reform des Mut-
terschutzrechts werden neuere gesundheitswissenschaftliche Erkenntnisse umge-
setzt und gesellschaftliche Entwicklungen beim Mutterschutz berücksichtigt.

Ziel des neuen Mutterschutzes ist es,

• die Gesundheit der schwangeren und stillenden Frau und ihres Kindes 
zu schützen,

• das Weiterarbeiten zu ermöglichen,
• vor unberechtigten Kündigung zu schützen, 
• dass Einkommen zu sichern, 
• generellen möglichen Benachteiligungen entgegenzuwirken.

Das Mutterschutzgesetz gilt für alle schwangeren und stillenden Frauen, die in einem 
Beschäftigungsverhältnis in der Bundesrepublik Deutschland stehen. Dabei spielt 
das Beschäftigungsverhältnis, z. B. Teilzeit, keine Rolle. Besondere Bestimmungen 
gelten für befristete Arbeitsverträge, Selbständige, Beamtinnen, Adoptivmütter, 
Hausfrauen und mitarbeitende Familienangehörige. Der Mutterschutz beginnt, so-
bald eine Frau schwanger ist. Er gilt bis nach der Entbindung und in der Stillzeit. 
Somit ist es sinnvoll, dass der/die Arbeitgeber/-in so früh wie möglich Informationen 
über die Schwangerschaft bekommt, damit sofort alle notwendigen Maßnahmen  
(z. B. Gefährdungsbeurteilung, Beschäftigungsverbot) ergriffen werden können. Es 
ist aber nicht verpflichtend den Arbeitgeber zu informieren.

Der/die Arbeitgeber/-in muss die gesetzlichen Mutterschutzvorgaben zum Ge-
sundheitsschutz, Kündigungsschutz und Leistungsrecht beachten und umsetzen. 

Mutterschutzgesetz



Informationsmodul i

Jugend- und Mutterschutz   I   Sicherheitstechnischer Dienst   I   09/2018 Seite 12

Auf den gesetzlichen Mutterschutz kann nicht verzichtet werden, der/die Arbeitge-
ber/-in muss alle notwendigen Schutzmaßnahmen einleiten. Ziel ist eine Weiterbe-
schäftigung, ist das nicht möglich muss ggf. ein Beschäftigungsverbot ausgespro-
chen werden. Unterstützung bekommt der/die Arbeitgeber/-in durch die Fachkraft 
für Arbeitssicherheit, den Arbeitsmediziner/-in, staatliche Stellen und die Kranken-
kasse.

Die Angst vor finanzielle Einbußen ist unbegründet, da der eventuelle Ausfall der 
Mitarbeiterin, finanzielle durch die U2-Umlage abgedeckt ist, mit Ausnahmen von 
mitarbeitenden Familien-angehörigen z. B. in der Landwirtschaft. Hier gelten für die 
landwirtschaftliche Krankenkasse besondere Regelungen.

Arbeitsverbote für werdende und stillende Mütter

Werdende oder stillende Mütter dürfen folgende Arbeiten nicht durchführen:

• Lärm/Erschütterung: Werdende Mütter dürfen nicht unter schädlicher Einwir-
kung von Lärm (Beurteilungspegel über 80 dB(A) [u.a. alle gekennzeichneten 
Arbeitsbereiche] oder Erschütterungen beschäftigt werden.

• Heben und Tragen: Werdende und stillende Mütter dürfen regelmäßig (2 - 3 
Mal/Stunde) Lasten von mehr als 5 kg bzw. gelegentlich (weniger als 2 Mal/
Stunde) Lasten von mehr als 10 kg nicht ohne mechanische Hilfsmittel von 
Hand bewegen (Heben, Tragen, Umsetzen). Mit mechanischen Hilfsmitteln 
dürfen die zuvor genannten Grenzen ebenfalls nicht überschritten werden.

• Häufiges Strecken und Beugen: Werdende Mütter dürfen nicht mit Arbeiten 
beschäftigt werden, bei denen diese sich häufig erheblich gestreckt, gebeugt, 
hockend oder gebückt halten müssen.

• Ständiges Stehen, d. h. bewegungsarmes Stehen auf engem Raum, täglich in 
der Summe mehr als 4 Stunden): Werdende Mütter dürfen nicht ständig ste-
hend beschäftigt werden.

• Gefahrstoffe: Werdende und stillende Mütter dürfen keinen Umgang mit sehr 
giftigen, giftigen oder gesundheitsschädlichen Gefahrstoffen haben, wenn de-
ren Grenzwerte überschritten werden. Werdende Mütter keinen krebserzeugen-
den, fruchtschädigenden oder erbgutverändernden Gefahrstoffen ausgesetzt 
sein. Die Sicherheitsdatenblätter, Betriebsanweisungen und Kennzeichnung auf 
der Verpackung sind zu beachten.

• Biostoffe: Mit biologischen Arbeitsstoffen der Risikogruppen 2, 3, 4 dürfen wer-
dende Mütter nicht beschäftigt werden, wenn die Gesundheit der Mutter und 
das Kind gefährdet werden kann. Bei Tätigkeiten mit Biostoffen der Risikogrup-
pe 4 (z. B. Toxoplasmose, Röteln) gilt ein generelles Beschäftigungsverbot.

• Mehrarbeit/Nachtruhe: Werdende und stillende Mütter dürfen nicht über 8,5 h/
Tag und nicht zwischen 20.00 Uhr und 6.00 Uhr beschäftigt werden. Ausnah-
men können bei der zuständigen staatlichen Arbeitsschutzbehörde beantragt 
werden.

• Tempoabhängige Arbeit: Werdende Mütter dürfen nicht mit Akkord- oder Fließ-
arbeit beschäftigt werden.

• Bedienung von Fahrzeugen: Die Beschäftigung auf Beförderungsmittel, wenn 
dies für die werdende Mütter bzw. für das Kind eine unverantwortbare Gefähr-
dung darstellt, ist die Tätigkeit verboten.
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Folgende Dinge müssen bei der Beschäftigung von werdenden oder stillenden Müt-
tern beachtet werden:

• Der Arbeitgeber wurde über die Schwangerschaft in Kenntnis gesetzt um dann 
Schutzmaßnahmen nach dem Mutterschutzgesetz (MuSchG) umgehend einzu-
leiten.

• Die werdende bzw. stillende Mutter wurde über die Schutzmaßnahmen gemäß 
MuSchG informiert. 

• Die zuständige Behörde (u.a. Staatliches Amt für Arbeitsschutz) wurde eben-
falls umgehende über die bestehende Schwangerschaft informiert.

• Der/die Arbeitgeber/-in hat eine Frau für die Zeit freizustellen, die zur Durchfüh-
rung der Untersuchungen im Rahmen der Leistungen der gesetzlichen Kranken-
versicherung bei Schwangerschaft und Mutterschaft erforderlich sind. Dies gilt 
auch für Zeiten, die für das Stillen notwendig sind.

Quellen:

www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/leitfaden-zum-mutterschutz/73756

www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/arbeitgeberleitfaden-zum-mutter-
schutz/121860

www.svlfg.de/30-praevention/prv051_fachinfos_a_z/s/03_schwanger/index.html

www.svlfg.de/40-leistung/leis03_kv/leis0300_alpha/s_19/001_schwangerschaft/
index.html

Internethinweis
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Gefährdungsbeurteilung
• Schutz werdender und stillender Mütter
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• Beschäftigung werdender und stillender Mütter
      Schutzmaßnahmen nach MuSchG

Betriebsanweisung



Arbeitsplatz / -bereich: BETRIEBSANWEISUNG Tätigkeit:
Gesamtbetrieb Alle Tätigkeiten

Beschäftigung werdender und stillender Mütter
-Schutzmaßnahmen nach Mutterschutzgesetz – MuSchG-

Gefahren für Mensch und Umwelt

Arbeitsbereich für 
werdende und 

stillende Mütter 
verboten.

Gefahr für die Leibesfrucht, die werdende bzw. stillende Mutter und den Säugling durch übermäßige 
körperliche Beanspruchung, Verletzung oder die Aufnahme von schädlichen Stoffen.

Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln
Der Arbeitgeber wurde über die Schwangerschaft in Kenntnis gesetzt, um dann Schutzmaßnahmen nach
dem Mutterschutzgesetz (MuSchG) umgehend einzuleiten. Die werdende bzw. stillende Mutter wurde
über die Schutzmaßnahmen gemäß MuSchG informiert. Die zuständige Arbeitsschutzbehörde wurde ebenfalls 
umgehend über die bestehende Schwangerschaft informiert. 
Lärm/Erschütterung: Werdende Mütter dürfen nicht unter schädlicher Einwirkung von Lärm (Beurteilungspegel über
80 dB(A) [u.a. alle gekennzeichneten Arbeitsbereiche] oder Erschütterungen beschäftigt werden. 
Umgebungsbedingungen: Die Temperatur am Arbeitsplatz beträgt mindestens +17°C und maximal +26°C. 
Werdende Mütter werden nicht in feuchter/nasser Umgebung (z.B. im Regen) beschäftigt. 
Arbeiten mit erhöhter Unfallgefahr: Werdende Mütter nicht mit Arbeiten beschäftigen, bei denen erhöhte 
Verletzungsgefahr z. B. durch Ausgleiten, Stolpern, Abstürzen oder Fallen besteht. 
Bedienung von Fahrzeugen: Die überwiegende Beschäftigung auf Fahrzeugen ist für werdende Mütter verboten.
Heben und Tragen: Werdende und stillende Mütter dürfen regelmäßig (maximal 2-3 Mal/Stunde) Lasten von mehr 
als 5 kg bzw. gelegentlich (weniger als 2 Mal/Stunde) Lasten von mehr als 10 kg nicht ohne mechanische Hilfsmittel 
von Hand bewegen (Heben, Tragen, Halten, Umsetzen) bewegen. Mit mechanischen Hilfsmitteln (z.B. Schubkarre) 
dürfen die zuvor genannten Grenzen ebenfalls nicht überschritten werden. 
Häufiges Strecken und Beugen: Werdende Mütter dürfen nicht mit Arbeiten beschäftigt werden, bei denen diese sich 
häufig erheblich gestreckt, gebeugt, hockend oder gebückt halten müssen. 
Ständiges Stehen: Nach Ablauf des 5. Schwangerschaftsmonats dürfen werdende Mütter nicht ständig stehend (d.h.
bewegungsarmes Stehen auf engem Raum, täglich in der Summe von mehr als 4 Stunden) beschäftigt werden. 
Gefahrstoffe: Werdende und stillende Mütter dürfen keinen Umgang mit sehr giftigen, giftigen oder 
gesundheitsschädlichen Gefahrstoffen haben, wenn deren Grenzwerte überschritten werden. Werdende Mütter 
keinen krebserzeugenden, fruchtschädigenden oder erbgutverändernden Gefahrstoffen aussetzen. Die 
Sicherheitsdatenblätter, Betriebsanweisungen und Kennzeichnung auf der Verpackung sind zu beachten. 
Biologische Arbeitsstoffe: Mit biologischen Arbeitsstoffen der Risikogruppen 2 bis 4 dürfen werdende Mütter nicht
beschäftigt werden. 
Mehrarbeit/Nachtruhe/Sonn- und Feiertage: Werdende und stillende Mütter dürfen nicht über 8,5 h/Tag 
(Mitarbeiterinnen unter 18 Jahre maximal 8 h/Tag) und nicht zwischen 20:00 Uhr und 06:00 Uhr beschäftigt werden.
An Sonn- und Feiertagen dürfen werdende und stillende Mütter nicht beschäftigt werden. Die Beschäftigung bis
22:00 Uhr bzw. die Beschäftigung an Sonn- und Feiertagen ist möglich, wenn die Mitarbeiterin dem zustimmt, ein 
ärztliches Attest und die Genehmigung der zuständigen Arbeitsschutzbehörde vorliegen. 
Tempoabhängige Arbeit: Werdende Mütter dürfen nicht mit Akkord- oder Fließarbeit beschäftigt werden.

Verhalten im Gefahrfall und bei Störungen
Beim Auftreten der zuvor genannten Gefahren und Belastungen oder körperlichen Unwohlseins hat die werdende oder 
stillende Mutter die Arbeit sofort einzustellen! Die Betriebsleitung ist sofort zu informieren! 
Werdende und stillende Mütter haben jederzeit die Möglichkeit den Arbeitsplatz zu verlassen um sich auf einer geeigneten 
Sitzgelegenheit hinzusetzten oder auf ein Liegemöglichkeit auszuruhen.

Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe Notruf 112
Durchführung von Sofortmaßnahmen am Unfallort. Rettungswagen / Arzt rufen.
Unternehmer und Berufsgenossenschaft informieren (Eintrag Verbandbuch, Unfallanzeige).
Ersthelfer:

Nächste Liegemöglichkeit: 

Folgen bei Nichtbeachtung
Aborte, Fruchttod, Missbildungen, Erkrankungen

Ort, Datum Unterschrift des Verantwortlichen
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• Mitarbeiterunterweisung 
- Schutz von werdenden und stillenden Müttern
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Mitarbeiterunterweisung 
gem. § 12 Abs. 1 Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) und darauf basierenden 

Rechtsverordnungen i.V.m. § 3 VSG 1.1 

Unternehmen: 
(Name, Anschrift) 

Verantwortliche(r): 
(Name des Unternehmers) 

Themenbereich: 
Schutz von werdenden und 

stillenden Müttern

Arbeitsschutzmaterialien 

Sicherheitstechnischer Dienst in der Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau
Weißensteinstr. 70-72 - 34131 Kassel 

FON: (05 61) 7 85 – 1 63 71       www.svlfg.de 

Folgende Betriebsanweisungen dienen als Grundlage zur Unterweisung: Etwaige Bemerkungen (z.B. praktische 
Übungen): 

 Mutterschutz
 ........................

 ........................

An der Unterweisung haben heute teilgenommen: 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

(Vorname und Name des Mitarbeiters) (Unterschrift des Mitarbeiters) 

Wurden weitere Themen zum Arbeitsschutz angesprochen?  Nein  Ja, folgende: 

Unterweisung durchgeführt: 

__________________ , ____ . _____ . _____  ____________________________________ 

(Ort)    (Datum)    (Unterschrift des Unterweisenden) 


